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Der Reichskanzler über die deutsche Politik.
Die Aufgaben der neuen Reichsregierung.

TU . Berlin , 3 . März . Auf einem Bierabend der deut-
scheu auswärtige « Presse hielt Reichskanzler Marx ein« Red«,
in der er n. a. eingehend auf die Aufgaben der neuen Reichs-
cegierung eiugiug.

Dr . Marx betonte, daß mau fehl gehe, wenn mau der
gegenwärtigen Regierung von vornherein den Stempel der Ein¬
seitigkeit aufdräckeu wolle. Di « Regierung würde in ihrer
Arbeit kein anderes Ziel verfolgen, als es auch die vorher¬
gehende Regierung getan habe, au deren Spitze er auch ge¬
standen habe. Er sei der lleberzeugung , daß der Regelung
Grundlagen gegeben seien, die sachlicher Kritik wohl standzu-
halten vermöchten und die den ernsten DÜllen zeigte«, dort
logisch aozuknüpfen, wo di« vorhergehend« Regierung aufhöres
mußte. Die deutsche Republik solle ihr Leben heruehmen und
Kraft schöpfen aus fester, tiefempfundener nationaler Gesin¬
nung . Sie solle ein« lebendige soziale Gemeinschaft bilden und
,lch zu einer wahren demokratische« Volksgemeinschaft aus-
bauen und zu dem Augenblick überleite«, dessen Kommen wir
in größeren Zeiten alle herbeisehuten und in dem sich alle in der
deutschen Republik wohlfühlten . Emen Weg zur Besserung
unserer Lage bestünde auch darin , daß die Opposition , ganz
gleich von welcher Seit « sie komm«, ihre Aufgabe richtig er¬
fasse. Es bedenke keine Verstärkung der parlamentarische«
Regierungsform und ihrer Autorität , wenn sich «ine Opposition
ruf den Standpunkt stellen würde , daß alles, was von Regie-
rungsseite komme, zu bekämpfen sei. Dies sag« er nicht, um
gntWetter zu erbitten , sondern alsManu , dem daran lieg«, das
Widerziel aller Kräfte im Staate zu einem planmäßigen und
seruünftigeu Zosammcnziel zu vereinigen, alle Schichten au den
Staat heranznführen und unserer Staatseiurichtung eine eben¬
so stärkere Festigkeit zu verschaffen. Es sei unbedingt ein Fort¬
schritt, daß wir uns in der letzten Zeit die unsachliche Polemik
-um allergrößten Teil in der Außenpolitik abgewöhut hätten
und die auswärtige Politik mit größerer Geschlossenheit und
Einigkeit als ehedem behandelten.

Sodann zu den Fragen der auswärtigen Politik übergehend,
betonte Marx , daß die Ausführungen des französischenAußen¬
ministers, die dieser vor der neuen Tagung des Völkerbundes
gemacht habe, in Deutschland sehr sorgfältig beachtet worden
seien. Wir freuten uns , daß er in seiner Erklärung an dem
große« Ziel der Verständigung Deutschlands und Frankreichs
festgehalten Hab«. Auch auf unserer Seite sei von der neuen
Regierung einmütig erklärt worden, daß deutscherseits au die¬
ser Politik festgehalten werde. Wir hofften, daß auf der an¬

deren Seite in nicht allzu ferner Zeit auch alle die Hindernisse
aus dem Wege geräumt würden , di« der Verständigung noch
im Wege stünden. Auch die Haltung der deutschen Presse an¬
gesichts der zwischen England und Rußland anftauchendeu
Schwierigkeiten werde von der Reichsregiernug gebilligt und
mit Recht werde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es ge¬
lingen möge, die zwischen den beiden Staaten entstandenen
Schwierigkeiten zu beseitigen. Deutschlands Haltung sei klar
gegeben. Sie sei festgelegt durch di« Verträge von Loearoo
und den Berliner Vertrag ; an dieser Grundlage würden wir
festhalten.

Zum Schloß seiner Ausführungen wies Marx darauf hi» ,
daß der Zustand überwunden sei, iu dem mau das Wort eines
deutschen Staasmaaaes nur nach seiner Parteiangehörigkeit be¬
wertet habe. Es sei heute möglich, der Welt wieder das Bild
eines einheitlichen deutschen Staates und Volkes zu zeigen.
Wenn wir das, was wir auf außenpolitischem Gebiet « gelernt
hätten , auch auf unsere innerpvlitische« Frage « anwendeteu,
dann sei ein guter Schritt vorwärts getan.
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Der Reichsfinanzminister
über die Reparalionslasten.

TU Newyork , 3- Mär ^. Die »World * veröffentlicht ein
Interview mit Reichsfiuanzminister Dr . Köhler . Darnach er¬
klärte Dr . Köhler , daß Deutschland auch weiterhin versuchen
werde, den Neparatiousverpflichtungeu loyal uachzukvmmeu. Die
ganze Frage sei vom wirtschaftlichen und nicht vom politischen
Gesichtspunkt aus zn bewachten. Hauptbedingung für Deutsch¬
land sei die Möglichkeit ausgedehnten Exports . Ein « weiter«
wesentliche Voraussetzung sei auch di« Ŵiederherstellung der
normalen Handelsbeziehungen. Die finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse iu Deutschland , sowie di« Milltärbelastung
seien mit der Vorkriegszeit nicht vergleichbar. Zu berücksichti¬
ge« sei vor allem auch die groß« Zahl der Arbeitslosen . Trotz-
dem steh« aber di« Belastung aus dem Dawesplau au der Spitze.
Dr . Köhler erklärte weiter, er wünsch« großes Gewicht auf ine
Worte »im Augenblick* zu legen, wenn er «Märe , daß es im
Augenblick nicht ersichtlich sei, wie Deutschland iu den Jahren
1928 und 1929 erfüllen soll«. Im Jahre 1926 hätte Deutsch¬
land beispielsweise Vorteile durch den englischen Kohlenstreik
gehabt. Dr . Köhler schloß mit dem Hinweis , daß Amerika in¬
direkt großen Anteil au der ganzen Reparationsfrag « habe und
drückt« die Hoffnung aus , daß «s gelingen werde, die Schwie¬
rigkeiten durch de» freundschaftlichen Geist aller Beteiligte » zu
klären.

Der Etat des Reichsinnenministeriums.
Keudell über innerpolitische Fragen.
TU Berlin , 3. März . Der Haushaltsansschoß des Reichs¬

tags begann gestern seine Beratungen über den Etat des Reichs¬
ministerium« des Innern . Der Berichterstatter Dr . Schreiber
(Z .) stellte eingangs fest, daß der Etat des Reichsinnenunniste-
ciums mit seinem Wirrnis von uuterschiedlichen Etatstitelu als
der schwierigste Reichsetat aazusprechen sei. Gegenüber dem
Vorjahre mit einem Zuschuß von 81 817 886 wird der neu«
Etat mit 53 356 445 ^ eine Ersparnis von über 28 Millio¬
nen erbringen . Auf die fortdauernden Ausgaben würden dar¬
nach 23 322 022 auf die einmaligen Ausgaben 33 443 950
Mark entfallen . Der Etat des Neichsinnenmiuisteciums steht
damit gegenüber dem Heeresetat mit 484 und dem Marine-
erat mit 223 , dem Etat des Reichsverkehrsministeriums mit 256
und dem des Reichsarbeitsministeriums mit 767 Millionen Mk.
weit zurück. Im neuen Etatjahr müßt « vor allem wieder au
die einmaligen Beihilfen für wirtschaftlich und kulturell beson¬
ders bedrängte Grenzgebiete gedacht werden. Der Berichterstat¬
ter ging dann auf Beamteufrageu , auf täe Unterstützung bekann¬
ter kulturpolitischer Institute und die Verbesserung d« Ver-
waltungsorganisatiou näher ein.

Neichsiuvenminister von Kendell
wies «of die nennenswert « Steigerung der Ausgabe « für wisse»
fchnfltiche und kulturell « Zweck« im Etat des Reichsinneamin »-

steriums hin. Der Minister bemerkt«, daß di« Reichsregie-
rnng die in einer Neichstagseutschließnag gewünscht« Einstufung
der wissenschaftlichen Bamteu iu Grupp « 11 nicht voll erfül¬
len könne, weil dadurch alle übrigen höheren Beamten , von
denen eia volles akademisches Studium und d» vor geschriebenen
Prüfung « verlangt werden, benachteiligt worden wären . Bei
der Etatsaufstellnug sei eingehend geprüft worden, wer von plan¬
mäßig aagestellteu höheren Beamten als wissenschaftlicher For¬
scher und Gutachter aazusprechen sei. Zur Frage der Verwal¬
tungsreform erklärt « der Minister , daß er keine Bedenken trag «,
die mit den Länden über den Beamteuaustausch vereinbarten
Richtlinien bekaaatzugebe».

Die bekannten gesetzgeberischen Materien der Verwaltungs¬
reform befänden sich jetzt aber noch beim Reichstag oder beim
Neichsrat zur Beratung . Der Minister zollte daun der De-
amtenausbilduug durch di« Beamteuhochschulen Lob. An den
Fortbilduagseiurichtuugeu hätten sich rund 85 000 Beamt « be¬
teiligt . In der Auswaudererpolitik unterschied der Minister
drei Auswanderer arten:

1. Die Auswanderer , deren Übersiedlung ine Auslaut»
einer Förderung des Deutschtums gleichkäme;

8. diejenigen, deren Au swanderung ü» Deutschlands Inter¬
essen besser «sterblich «, und

3. dis nivldvllstt  AWStvayhennkz ^ Hchsntms dis

Tages -Spiegel.
Reichskanzler Dr . Marx sprach gestern vor Vertretern der

Presse über Fragen der deutschen Politik.»

Im Haushaltsausschuß des Reichstags sprach bei der Etotbera-
tuag Neichsiauenminister von Kendell über iuurrpolitische
Fragen.

»

Der Verwaltnngsrat der Deutschen Reichspost hat im Etat für
1927 ein« Anleihe von 800 Millionen eingestellt. Di « Auf¬
legung kommt kaum vor Ablauf eines halben Jahres iu Frage.»

Dr Strrsrmanu begibt sich heute zur Vorbereitung der Rats¬
tagung , die am Montag beginnt , nach Genf.

Briaud und Ehamberlai « werden von Paris kommend am
Gountagmorge » in Genf ein treffen.»

Vor der Finanzkommission der französische» Kammer setzt« Pein-
care gestern sein Expos« über dt« Schuldenregelrmg fort.«

Auf der Zech« Hnmbold bei Mülheim a . Rohr ereignete sich eine
Schlagwetterexplosion , durch di« 8 Bergleute schwer verletzt
wurden.

Leute aus der Landwirtschaft , deren Verlast für die Heimat
außerordentlich schmerzlich sei.

Zu dieser Gruppe gehörten auch die Vertreter hochqualifi¬
zierter Arbeit . Hier müsse das Reichsmnemmnisteriom die Aus-
wanderuug gewissermaßen prophylaktisch hemmen, sowohl durch
die Förderung der inneren Kolonisation als durch die Schaffung
von Aufstiegsmöglichkeiten für Oualitätsarbeiter in der Heimat.
Zam Schluß sprach der Minister den Wunsch aus , das Reichs¬
schulgesetz in einem neuen Gesetzentwurf möglichst bald dem
Reichstage zugeheuzulasseu.

Der deutsch-polnische Konflikt.
Ne « Unterredung Raufcher -Zaleski.

TU . Berlin , 8 . März . Der polnische Außenminister
Zaleski hatte gestern, wie di« Morgenblätter aus Warschau
melden, vor seiner Abreis« »ach Genf noch ein« Unterredung
mit dem deutschen Gesandten Rauscher.

Deutsch -peluische Verhandlungen wegen der Grenzstrecke
an der Warthe.

TU . Berlin , 8 . März . Halbamtlich wird mitgeteiltr
Vom 14 .— 16 . ». M . sind in Posen di« im August 1926 in
Oppeln begonnenen Verhandlungen zwischen deutschen und pol¬
nischen Regiernugsvertreteru über die Verwaltung der die
Grenz « bildenden Strecke der Warth « und de« Verkehr ans
dieser Strecke fortgesetzt worden. Die Verhandlungen haben
zur Unterzeichnung «in«« entsprechenden Abkommens geführt.

Die Vorbereitungen zur Ratstagung.
TU Berlin , 8. März . Am kommenden Montag werden

in Genf di« Beratungen des Völkerbundes ausgenommen wer¬
den. De « Vorsitz der Tagung wird zam erstenmal Deutschland
durch seinen Außenminister Dr . Stresemanu übernehmen. Dr.
Gtresemau»  wird sich bereits heute abend nach Genf be¬
gaben. Di « Abreise der deutschen Delegation nach Gens wird
morgen abend erfolgen. Di « Delegation wird voraussichtlich am
Sonntag Vorbesprechungen für die Konferenz mit dem deutschen
Außenminister habe».

Briaud  wird sich am Samstag abend io Begleitung
Ehamberlaius  von Pari « nach Genf zur Völkerbunds
ratssitzuug begeben. Au der Tagung werden nach den bisherigen
Mitteilungen wiederum sämtliche ständigen Ratsmitglieder teil-
nehme«. Polens Vertreter ün Völkerbundarat wird Außenmini¬
ster Zaleski sein. Holland wird dem Vernehmen nach diesmal
nicht durch den Außenminister Karuebeck, sondern durch den Ber¬
ner Gesandten von Trvestwijk , China durch den Gesandten in
Rom Chn, Rumänien durch den Londoner Botschafter Titu-
lescu und Italien wie bisher stets durch den Senator Scialoja
vert reten werden . Von den drei südamerikauischen Ratsmitglie-
deru wird, wie bisher, Columbien durch den Berner Gesandten
llrutia , Ehrl» dmrch den römischen Gesandten Villegas und San
Salvador dvtth den Gesandten in Daris Derer « vertreten



Notenwechsel zum Kriegsmaterialgesetz.
TU . Paris , 2 . März . Von amtlicher deutscher Stell«

«vird folgender amtlicher Bericht mitgeteilt:
Zwischen dem französischen Außenminister Herrn Briand

als Präsident oer Botschafteckonfecenz einerseits und dem deut¬
schen Geschäftsträger in Paris , Herrn von Reith , andererseits
hat am 26 »»-' 23 . Februar d. I . ein Notenwechsel stattge¬
funden. In t' iciem Notenwechsel ist die Einigung bestätigt , die
zwischen der Botjchafterkonferenz und der Neichsregierung hin¬
sichtlich der Vorlage eines Gesetzes erzielt worden ist, das in
Ausführung der Artikel 168 , 169 und 170 des Versailler
Vertrags die Kriegsmaterialfrage regelt und das nach Ge¬
nehmigung durch den Reichstag vom Reichspräsidenten ver¬
kündet werden soll.

Frankreichs Rüstungspolitik.
Painleve über die Organisation der französischen Verteidigung.

TU Paris , 2 . März . Kriegsminister Painleve äußerte sich
gegenüber einem Vertreter des „Petit Parisien " über die mili¬
tärischen Organisationen , die Frankreich zu seiner Sicherheit
schaffen werde. Er wies einleitend darauf hin, daß er vollkom¬
men mit der von Briand verfolgten Außenpolitik übereinstimme
und hoffe, daß das Zeitalter kommen werde, in dem ein Krieg
zwischen zwei Nationen Europas ebenso unmöglich sei, wie ein
Krieg zwischen zwei Staaten Nordamerikas . Frankreich habe
keinen anderen Wunsch , als diese Annäherung zwischen den Na¬
tionen zu erleichtern. Um aber der Friedensidee zu dienen, müsse
es mit Entschiedenheit auf die Organisation seiner eigenen Si¬
cherheit bedacht sein. Nach den zukünftigen Militärstatuten
würden die Kolonialtruppen vollkommen von der übrigen Armee
getrennte Truppenkörper bilden. Die für die Verteidigung des
europäischen Frankreich bestimmten Truppen benötigten zur Ent¬
faltung ihrer Schlagkraft die Mitwirkung der ganzen Na¬
tion. Dazu müsse die offene französische Grenze durch groß«
Festungsneubauten geschützt werden, da der jetzige Festungsgür¬
tel viel zu weit zurückliege und die lothringischen Befestigungs¬
anlagen ihre Front nicht nach Osten hätten . Daß die notwen¬
digen Festungsbauten bisher nicht ausgefährt worden seien, sei
hautsächlich auf die finanziellen Schwierigkeiten zurückznführen.
Frankreich habe zuerst seine Milliarden für den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete verwenden müssen ( !) . lieber den Plan
für den Befestigungsgürkel habe man sich nicht leicht einigen kön¬
nen, da sich zwei Auffassungen bekämpft hätten , von der die eine
eine zusammenhängende Befestigungslinie von Dünkirchen bis
Belfort gefordert hätte , die andere nur eine Befestigungslinie,
an die sich die Angriffsbewegungen besser anlchnen könnten. Zu¬
erst würden nun die Banken ausgeführt werden, die die Grenze
von 1870 , die jetzige neue französische Grenze verteidigen sollten.
Alle anderen Bauten seien nur Ergänzungsanlagen . Die Aus¬
führung der Hauptbauken werde im Juli begonnen und ohne
Unterbrechung fortgesetzt werden. Das sei eine Arbeit auf lange
Sicht , deren Durchführung von der französischen Finanzlage ab-
hängen werde. Aber auch die größten und durchdachtesten Be¬
festigungsanlagen böten keinen ausreichenden Schutz . Daher sei
es die wichtigste Aufgabe , für den Frieden zu wirken.

Das englische Flottenbauprogramm.
Die englische Regierung beabsichtigt, demnächst das Flotten¬

budget für dag Rechnungsjahr 1927/28 dem Parlament vor¬
zulegen. Das Flottenbauprogramm für dieses Jahr , au sich
in dem für den Zeitraum 1925 — 1930 festgelegten Schema
verwurzelt , sieht den Bau von 5 Kreuzern vor. Hinzu kom¬

men ferner di« Jnstandsetzuugsarbeiten auf 12 älteren Kreu¬
zern, sowie 6 Unterseebooten, 1 U-Boot -Mutterfahrzeug , 1
Vermessungsschiff und 4 Kanonenboote. Darüber hinaus aber
erstreckt sich folgender Bauplan der Regierung : Ein Kreuzer von
10 000 Tonnen , dessen Größe also nicht den Bestimmungen
der Washingtoner Konferenz unterliegt , mit acht 20 -Zenti-
meker-Geschützen und 32 Knoten Fahrtgeschwindigkeit , außer¬
dem 2 Kreuzer von je 8000 Tonnen mit der gleichen Bestückung
und 9 Torpedobootjäger eines allerdings veralteten Typs , von
dem in den letzten Monaten nicht weniger als 15 auf Abbruch
verkauft werden mußten , um weitere zwecklose Unterhaltskosten
zu vermeiden. Nicht zu vergessen 6 Unterseeboote vom „O "-
Typ mit je 1345 Tonnen Wasserverdrängung . Sechs ähn¬
liche Boote befinden sich gegenwärtig im Bau , denen somit noch
12 weitere folgen sollen. Bekanntlich steht die englische Flotte
hinsichtlich ihrer U-Boote zahlenmäßig zurzeit sowohl hinter
den Vereinigten Staaten als auch hinter Japan und Frank¬
reich zurück. Die Gesamtkosten für die Flotte sollen angeblich
für das laufende Jahr nur 60 Prozent der für das Jahr 1914
bewilligten Ausgaben betragen . Doch bedeutet eine solche Ver¬
ringerung keineswegs eine finanzielle Form der Abrüstung , da
es noch erinnerlich sein dürfte , daß England mit dem Pro¬
gramm einer auf lange Sicht berechneten ungewöhnlichen
Rüstnngsvermehrung seiner Flotte in den Weltkrieg trat und
die kriegerischen Ereignisse zur See eine beschleunigte Durch¬
führung dieses Programms zur Folge hatten.

Vor einer
russisch-afghanischen Militärunion?

Gegen Ende des vorigen Jahres erregte es überall berech¬
tigtes Aufsehen , als Rußland durch türkische Vermittlung Ver¬
handlungen mit Persien und Afghanistan einleitete, die den Ab¬
schluß eines engen Bündnisses zwischen diesen vier Staaten be¬
zweckten. Die Verhandlungen wurden bekanntlich anfangs in
Angora geführt , dann nach Odessa und schließlich nach Moskau
verlegt . In ihrem Verlauf zeigte es sich sehr bald, daß Persien
am Abschluß des geplanten Abkommens nur wenig interessiert
war . Auch die Türkei , die inzwischen bereits mit Rußland eine
Art von Neutralikäks - und Garanticvertrag geschlossen hatte,
zog sich, wenigstens für eine Zeitlaog , von den Verhandlungen
zurück. Dagegen wurden diese zwischen Rußland und Afghani¬
stan, das sogar eine Militärkommission nach Moskau entsandte,
eifrig fortgeführt . Nun wissen russische Blätter zu melden, daß,
während England in China vollauf diplomatisch beschäftigt war,
Rußland diesen günstigen Zeitpunkt benutzt hat , um den eng¬
lischen Einfluß in Afghanistan stark zu schmälern. Schon in
nächster Zeit ist mit dem Abschluß einer regelrechten Militär-
nnion zwischen Rußland und Afghanistan zu rechnen. Ein in
allen Einzelheiten sorgfältig ausgearbciketer Entwurf hierüber
liegt bereits vor. Damit würde Sowjetrußland tatsächlich die
Oberhoheit über ganz Afghanistan erlangen . Man sieht: Auch
die russische Diplomatie versteht es, im Trüben zu fischen.

Zwei Grubenkatastrophen in England.
TU . London, 2 . März . Gestern morgen sind in einem

Bergwerk in Wales 135 Bergleute verschüttet worden. Nur
60 konnten bisher gerettet werden. Weitere Versuche , die an¬
deren 75 Bergleute zu befreien, sind erfolglos geblieben.

In Nottinghamshire fielen gestern früh um 3 .30 Uhr
2 Pumpanlagen eines Schachtes , der 230 Meter tief ist, zu¬
sammen. Auf dem Grunde des Schachtes arbeiteten zu dieser
Zeit 17 Mann , von denen 3 gerettet werden konnten, während
für die Rettung der übrigen nur geringe Hoffnung besteht.

Wirtschaftliche Ausbaumethoden
für Landstraßen.

Die Straßen und Wege sind ein wichtiger Bestandteil des
Vvlkövermögens , und alles , was an unseren Straßen als
mangelhaft empfunden wird, ist jedem Einzelnen fühlbar . Die
Frage ist daher von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung:
Wie können wir unsere deutschen Landstraßen schnell, sicher und
ohne Betriebsstörung mit geringsten Geldmitteln dem neuzeit¬
lichen Verkehr anpassen?

Die alten wassergebundenen Chausseen genügen aus be¬
kannten Gründen den Anforderungen der neuzeitigen Verkehrs¬
mittel nicht mehr . Die meisten viel empfohlenen Bauweisen
sind für die Größe des Objektes , sämtliche deutsche Landstraßen
schnell in betriebssicherenStand zu setzen, zu teuer und deswegen
aus volkswirtschaftlichen Gründen unausführbar . Dieses Pro¬
blem muß mit einfachen Methoden , bei denen deutsches Mate¬
rial unter Heranziehung von Arbeitslosen verwendet wird , ge¬
löst werden.

Aus unserer Steinkohle , dem wichtigsten deutschen Roh¬
material , gewinnt mau einen Straßenteer mit vorzüglichen
Eigenschaften für den Straßenbau und in Erkenntnis dieser
Tatsache hat sich das Ausland , vor allem die Schweiz als „die
Mutter des Teerstraßenbaues ", diese Vorteile zunutze gemacht
und baut ihre Wege , die über Berg und Tal führen , mit deut¬
schem Straßenteer.

Um unsere alten Chausseen dabei praktisch zu verwerten,
betriebssicher und hygienisch zu machen, überdeckt man die alten
festgefahrenen Steinbahnen der Landstraßen alljährlich mit
einer Oberflächenschicht dieses Nationalbitumens . Durch öftere
Behandlung mit Straßenteer erhält man stets saubere Stra¬
ßen, die allmählich zu vorzügliche« starken, bituminösen Decken
sich ausbauen und von kostspieligen Asphaltstraßen nicht zu un¬
terscheiden sind. Da ein großes Anlagekapital nicht notwendig
ist, werden auch Zinsen gespart.

Für die Ausführung sind zwei Wege gangbar : Man
überzieht die gesäuberten Straßen mit einer elastischen Schicht
von heißem Straßenteer , der in die Gesteinfugen fest eindriugen
kann und den Schotter fest verkittet , wodurch eine ebene, rauhe
Oberfläche entsteht, die Staub nicht aufkommcn läßt , oder man
verwendet eine wasserlösliche Teeremulsion , die aus straßen¬
bautechnischen Materialien zusammengesetzt ist. Diese Emul¬
sionen sind deswegen in vielen Gegenden besonders geschätzt, da
sie bei jeder Witterung , sogar bei leichtem Regen , mit Aus¬
nahme von Frost , eingebaut werden können.

Durch diese einfachen Mittel , die vor allen Dingen an»
einheimischen Materialien bestehen und auch zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit dienen, können unsere Landstraßen schnell
wieder vorbildlich, eine Zierde der deutschen Landschaft werden
und den Reiseverkehr anregen.

In diesem Frühjahr wird diese aktuelle Frage , die die
Behörden , das Publikum und di« Industrie gleichmäßig inter¬
essiert, gelöst werden müssen.
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Ist jeckerp»ekvne Lulxerlruekt oockweitere »cköne Ue-
reple Illr 8ÜÜ- unckQele»-8p«l»eo lesen 3le in ckemnsuea
t»rd . Mustr . Oetker krereptduck . -tuse 6a» kür 15lAx.
bei llirem Knukmann ru kevea ist . vrnn vererikkea,

vr.A. Vvikvr, Molekelr!.
VraMe - ktsaäeiDpkx .. Veattlin - Lucker
S ?k- .. Veoille-Lokeapulver S k*k- . . Osle-
8cdc»koI»Llen-k»uä6laUpuleer 15kkL.. 8cko-

Iwlräeaspeke wlt selrLektea kteackela25kkx .. OurUa 225 r 35 kkr.

?ami/k 'enromon von I -rssbst Okkk.

VopxrlM dy « » 11» k «mla » »»L-r , N»U» ». <i- S- SS

Getsattel ermahnt« Rose, sich den neuen Verhältnissen
anzupassen, und empfahl ihr Zurückhaltung jedermann
gegenüber.

Dieses war nun Roses starke Seite nicht. Ihrem
Temperament waren Zügel angelegt , die sie bei jedem
Schritt empfand . Einstweilen hatte sie sich nur an Frau
Bruns angeschlossen.

„Den anderen Damen bin ich noch nicht näher«
gekommen", berichtete Rose in ihrem großen Sonntags¬
brief nach Hause. „Sie sind meist älter als ich, oder haben
Kinder, und dann sprechen sie nur von diesen und ich sitze
dabei wie ein Fisch auf dem Sand . Manchmal tue ich
dann den Mund auf und sage etwas — aber meist tue ich
das nicht, sondern denke an ganz andere Sachen . Den
Sofatisch zu verlassen, um eine Zigarette mitzurauchen, ist
hier verpönt . Wir holen das dann zu Hause nach. Jobst
hat den Befehl , mich nicht zu verlassen und sich zu uns in
den Salon zu setzen. Aber meist darf dort nicht geraucht
Vverden, der Gardinen wegen , glaube ich — ich habe nie
gewußt , daß das den Gardinen schadet — und dann be¬
gnügen wir uns , uns aus der Ferne verstohlen zu¬
rr rwinkeu.

' Da ich die Jüngste bin , darf ich nicht zuerst aufflehen.
Die Menschen hier sind alle furchtbar klug und gebildet,
und vor Geheimrats Töchtern fürchte ich mich außerordent¬
lich. Einige werden mit Frau Doktor angeredet . Viele
Studentinnen tragen Eigenkleider und Gesundheitsschuhe,
binden sich das Haar wie Schneckenhäuser an den Ohren
fest und ziehen mit Gitarren , den Hut verschmähend, braun¬
gebrannt und singend durch die Auen.

Ich komme mir jetzt eigentlich erst verheiratet vor . Zur
Taufe müßt Ihr alle kommen, ich kann Euch logieren.
Mama kommt in mein Wohnzimmer » Großmama darf in
meinem Bett schlafen und Tante Erneste im Fremden¬
zimmer ; Jobst geht mit Großpapa ins Hotel und ich
schlafe auf einer Mattatze im Salon auf der Erde, das
habe ich mir schon als Kind immer gewünscht — und es
ist mir , wie die roten Schnallenschuhe, die ich einmal an der
schönen Dame im Affentheater sah, nie erfüllt worden.
Und den kleinen Getsattel tun wir in einen Waschkorb."

* « *

Noch ehe dieser Brief beantwortet werden konnte, traf
eine Trauerbotschaft aus der Heimat ein . Justizrat Fer-
ron war gestorben. Der alte Herr hatte sich wie gewöhn¬
lich nach Tisch in seine Bibliothek begeben, die er gerade
umräumte , und hatte dann plötzlich geklingelt . Der Diener
fand ihn schweratmend in seinem Lehnstuhl sitzend.
„Schließen Sie die Tür und bleiben Sie hier", befahl der
alte Herr. „Jetzt fängt es an. Ich will niemand sehen,
auch nicht meine Frau , denn das Sterben ist häßlich . . .
Einen Arzt brauche ich nicht. Ich kenne das . . .

Nun lag er längst unter dem Rasen neben Roses Vater
auf dem Erbfriedhof unter den alten Edeltannen . . .

Rose hatte zum erstenmal der Ernst des Lebens ge¬
streift. Sie war untröstlich über diese Nachricht, um so
wehr , als ibr Jobst verweigerte , jetzt nach Hause zu reisen.

„Ja , ich weiß , ihr Aerzte habt für jeden Verlust eine
vernünftige Erklärung , ihr habt kein Herz, aber ich brauche
nur an die leere Bibliothek zu denken. — Ach, wie erträgt
man so etwas nurl"

Eine Woche später trafen zwei schwere Kisten ein ; der
Mann , der sie heraufbrachte, wischte sich die Stirn , als er
sie hinstellte. Sie kamen aus der Heimat . Von der Mutter
Hand war ein Glas auf die Deckel gemalt . „Nicht auf den
Kopf stellen!"

Rose begrüßte diese Kisten mit einem Jubelschrei.
Sie kniete eilig nieder, um die Deckel abzuschrauben»

und bohrte ungeduldig und eifrig mit Zange und Hammer»
bis sie unter Stroh und Papierhüllen endlich Großpapas
alte Rouener Vasen sah und einige ledergebundene Bücher
aus der Bibliothek . Ach, und alle die schönen alten Sachen
aus seinem Zimmer.

Bei jedem Stück, das sie auspackte, kamen ihr di«
Tränen , während sie vor den Kisten kniend die lieben »!
alten Stücke in der Hand hielt.

«Jobst , Jobst , da, sieh einmal , ich habe alle Bilder
Großpapas bekommen!" rief sie Jobst zu, der in daS
Zimmer trat, und hielt ihm das letzte Bild entgegen.
„Weißt du, wo das hing ? Hast du es nicht auch gekannt?*

Aber Getsattel nahm ihr das Bild ab. lieber sein Ge¬
sicht stieg es flammend rot. „Es ist doch mit euch Frauen
immer dieselbe Geschichte!" rief er zornig.

„Du sollst nicht kauern und hier am Boden knien. Laß'
doch die andern für dich knien!" Er drückte auf die Schelle.

„Marie , packen Sie die Kisten aus ", befahl er. „Dil
rührst mir nichts mehr an !"

Als sie sich von den Knien erhob, fühlte sie im Rücken,
einen heftigen Schmerz , der sich durch den ganzen Körper,
langsam verbreitete und ihr einen leichten Weblaut eiM
lockte.
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killiZe Preise.
OrüKtê usvväiil.

»m k̂sttisu».

freundlichst einzuladen

Karl Kling
Emma Walz

Kirchgang um 1 Uhr in Ottenbron».

Ottenbronn.
Wir beehren uns, Verwandte, Freund » und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , de« I . Mär¬
stattfindenden

Gesangbücher
Taschenbibeln, Gebetbücher

Sämtliche Bücher der guten Literatur
Gerahmte Bilder, Kunstmappen, Albums,

Schreibmappen Briefpapier.
Große Auswahl in kleineren Geschenkartikeln.

Goldfllllfederhalter.

Lalw , Hermannftrstz-
Fernsprecher 189

Am Samstag «nd Sonntag
halte ich

Sinner-Stark-Bier

und lade hiezu höflichst ein

Hochzeitseinladung.
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , de« S. Mär-
1927 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus - um »Stöhle - st» Neuheng»
stett freundlichst einzuladen.

Josef Keinath , Gipser, Weiwerstadt
Brrta Talmo » Larmb

Tochter des Johann Talmon Lärm- ,
Stricker und Händler, Neuhengstett.

,

.->-N

Bettdamast , Vettkattun , Halbleinen , Wäschetuche
für Leib- u. Bettwäsche, Handtücher , warme Bettücher,
weißeHemdenflanelle,gestreifte u.karrierteFlaneüe,
Schur-en»««ge, Tischdeche« , Taschentücher, Gläser»
tücher»Herrenoberhemde «, Kravatte « , Schal»,

osentriiger , Socken , Strümpfe in Wolle , an
eide , Maeeo für Damen , Herren «. folgenden

Kinder , Unterwäsche, Erstlings¬
wäsche, Kur -waren Kausen
Sie billigst

erbetagen
Freitag , 4. März, Samstag , 5. März,

Montag, 7. März_
An diesen3Tagen gewähren
wir auf sämtliche Waren

Diese « Rabatt
gewähren wir,
um neue Kunde « -n werben;
denn nur ein großer Kundenkreis trägt
-ur Fortentwicklung des Geschäft»  bei.
Benützen Sie diese billige  Elnkaufsgelegenheil.

Ernst KotzL Cie.
E<tlw, öederstr. 103 neben Eisenhandlung Herzog.

^.nnakme la Lslv
VUKvlm Lnttznmalm

I-eäerstr. 91.

WWW

Abschlag
1 Waggon

20°/»tge ausgereiste
Ware

Ä -°>R, 8 üs
im Ausschnitt:

Limburger

Goldgelbe

10St .d» UW Pfi
Kistchen 60 Stück
Inhalt «! P» W»

MM Zur Saat:
Schlaustem
SamMlseizeu
Vauaruagerste
Petkustt
Selbhaser

empfiehlt

keine MiitSlKM
gibt mübelos tioisckvsrrsn

scköosteo Olraa.
vedersll »u bede»

Zur Saat empfiehlt:
Rotklee

per Pfund von M 1.1V ab
Luzerne (ewig)
Wicken
Erbsen
Efper
Grassame»
Runkelrübe»
sämtl. Gartenfamen
Steckzwiebel
Carl Stratle

Altheugstett.
Ein deutscher

Echüserhund
sehr wachsam, Kinder- und

halber zu verkaufen
Sretr. Station Teisaib.

WM

Xustlral - Vsrk »at »»1stle : ^ tter-vrozeri « ' QüM

//

keinleorfmoftzoksnS

,, -

'L

Für die kommende

Vausaison
empfehle ich

jDrahtstifte
i Schaufeln

Kreuzpickel
Mlh.Wacheuhulh,VierMe

Diejenigen Intereflenten,dir
sich zu dem am 23. vor.Mt »,
angekllndigtrn

8te»iWi>-ieNn
angemrldet haben, oder noch
anmelden möchten, werden
am Freitag abend8 Uhr zu
Eh «. Lutz, Badstraße zur
ersten Unterrichtsstunde ge¬
wünscht.

Uuterrichtsleiter Bolz.

Tüchtige«, braves»che«
da» kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet, f. sofort ob.
IS. März gesucht.

Metzgerei Fon »,
Psor -Hem», Westliche IS.

Ehrliche, pünktliche

MstllU
flir Freitag oder Samstag

gesncht.
Zu erftagen

Nene Stuttgarters »«. 684.

Einen schönenzur Zucht ge¬
eigneten 14 Monate alten

Forcen
setzt dem Verkauf au»

Friedrich Mülle,
bei der Kirche

Simmozheim.

Einsetzen neuer l.
Gumartwatz« »

st» Wringaraschinsu
unter Garanttr

Fr . Herzog b. . NSßlU-.
Einen guterhaltenen

Kinderwagen
hat billig zu verkaufen.Wer,
sagt die Geschästsst. d». Bl.

IHühnerstall
für SO Hühner zu verkaufe»

Karl Lindenmann
Bad Li ebenzell.

Einen

Wolfshund
geeignet als Hofhund, ver¬
kauft oder

tauscht regen Hslz.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Fisch¬
tran

für Schweine billigst pi
haben bei

R. Hanber.

Strümpse
aller Art zu» Austricken
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stanzer
Obere Marktstraß « LS

^U8fükrun§
unci

^U 88 l 3 ttUN§
stiä derlingen<1en Preis bei je6er vkuck-
> » sscds. >Venn 8ie eine tadellose vruclc-

srdeit vvnscken, cisnn bestellen 8ie lkrs

Oruekarbeilen
io Iler

PaZdlgti-kuckÜruckerei
. Olli» l-eckerstrsüo.
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Nach einem Erlab de» Verwaltungsrats der Gebäude¬
brandoersicherungsanstalt in Stuttgart vom IS. Februar
ds . Is . find in neuester Zeit wiederholt sehr verlustreiche
Brandfälle dadurch herbeigefiihrt worden , daß Kraftwagen
in feuerpolizeilich hiezu nicht geeigneten Räumen , insbe¬
sondere in Scheuer » , untergebracht und daselbst Han¬
tierungen mit Benzin vorgenommen wurden.

Die Gebäudeelgentümer werden ermahnt , eigene und
ftenide Kraftwagen nur in hiezu geeigneten , feuersicheren
Räumen unterzubringen . Eie werden auftragsgemäß aus»

' . isam gemacht , daß , wenn infolge
Unterbringung der Kraftwagen

eu iolltr , dt« Gebäudedrandver-
ficherungsanstalt nicht nur dem Eigentümer de» Unter-
brinoungsraum « jede Entschädigung als durch große
Nachlässigkeit verwirkt versagen , sonder » auch diesen und
den Krastwagrnbkfißer für die an andere Brandbeichädtgte
etwa zu leistenden Entschädigungen haftbar machen.

Talw , de» 28. Februar 192?
Oberauel : Ragel  Amtmann.

B«»d<>rleheWel»i»eslrSehr  im.
Nach einer Bekanntmachung der Wohnungskredtt-

anstalt in Stuttgart tStaatsanzeiger vom 24. Februar
1927 Nr . 4S) find die Anträge aus Gewährung von Ban-
d« irh «a so zahlreich eingcgangen , daß ihre Sichtung »nd
Prüfung dt« nächsten 8—4 Woche « in Anspruch nimmt.
Für vordringlich « Bauvorhaben wird , soweit möglich,
auch in dieser Zeit Bescheid erteilt werden.

Persönliche Besuch» bei der Wohnung,Kreditanstalt
in den nächste» Wochen »ach Möglichnett zu nuter-

Di « Sprechstunde findet nur vormittag » von 10—12
Ichr statt.

Calw , den 28. Februar 1W7.
Obeeamt : Nagel , Amtmann

SkiWiii eiiekSlssertviipiiiiir ftr
»ie Lderisttbeziru RiM. Sil»

m» Kttttl»«».
Nachdem bei der Ab

beteiligten Handwerker '
zwang » erklärt hat,

Wirkung vom

Abftti
r kür
wird

mmung sich di« Mehrheit der
di« Einrichtung der Brttritts-
hiermit angrordnet , daß mit

1. April 192? eiar Zwangst «nun « iür da»
Glasergewerbe der Oberamtsbezirk « Nagold , Talw »ud
tzerrenberg mit dem Sitz in Nagold « ruhtet wird.

Do « dem genannten Zeitpunkt an gehöre » alte Ge¬
werbetreibenden , die das Glaserhandwerk betteiben , dies«
Innung an . Zugleich wird zu de« genannten Zeitpunkt
dir freie Glaserinnung für dt» Obermntsbezirk « Nagold,
Eal « und Herrrnberg geschlossen.

Nagold , de» 1. Mär , 1927.
Ob « m« t : vr . Rauuecker  sto . Amtmann.

Rötenbach.
Zur neuen

Lriedhosanlage mit Loten-
unb Geschirrhänrchea

für die Gemeinde Rötenbach stnd dt«
Srab-, Betonier-, Monrer- M Sttinhava-.
Zi» er-. SWner-. Siyser-, Schreiner-.
Sissa-. Schloff«- vnd Moltt-rrdeite»

im Submtssionsweg zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranschlag und Akkorddedinarmgen

find aus dem Rathau » in Rötenbach zur Einficht cws-
gelegt »nd wolle» Angebote bis Donnerstag , de » 10.
d«. Mts ^ nachmittags 1 Uhr , beim Schultheißenamt
eingerricht werden.

Zuschlag tnaerhalb 8 Tage «.
Talw , den 2. März 1927.

s.«. Köhler, Architekt.
Spetzhardt.

MgkÜWW MMM.
Zum Neubau eines Oekonomiegedäudes für Herrn

Zaeod Lösch « , Landwirt , find die

Arad-, Betonier-. MM«-. SchNird- nsd
Schloff«arbeiies

im Submisfionsweg zu o« geben.
Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungrn

sind beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt und wollen
ingebot « bi, Samstag , de « ö. ds . Mts .» abends

o Uhr , daselbst ringereicht werden.
Zuschlagsfrtst S Tage.
Talw , den 2. März 1927.

Köhler, Architekt.
Unterzeichnete empfehlen ihren

Minien
Lastwagen

der Einwohnerschaft von Talw und Umgebung für Fahrten
jeglicher Art zu annehmbare » Preise»

Lamelduugen können gemacht werde » »
im Bürgerstüble « alw . Telefon 218.

W«t» «nd Bühl « . » ttbnr«.

kür äeo

W

unä all« lliese ltnrüge slnci möllern verarbeitet , aus echten Stötten unll preiswert

18 . ' , 28 . - , 28 . ' , 88 . ' , 38 . - , 48 . °

Am Samstag
«nd Sonntag

hatte ich

Metzel-Suppe

oad lade hiezu höflich ei«

L. Schöning,
zum„Hirsch".

! Lichtspieltheater„Bad. Hof"
I Doiiimliz, Sllitaz nd SiMiz, je iteid«»W
I i>« «it Mt« Veieisteriii iisrei»««eie Rlmin»

Bismarck

Sommenhardt.

MW » Wl MM » .
I « meinem Neubau habe ich die

Erst-, Betonier- M RanrerarSeit
aber nur Handarbrtt , sowie

M -stt-.ö-wieb-.Tiysu-,Schreiner-,Sliftr-,
Allstrich- «nd Tü-ez!tt«Sei1

im Akkord zu vergebe «.
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen

oo« heut« ab bet mir zur Einsichtnahme auf und wollen
fürstliche Angebote bt, Samstag , den 8. ML » 1Ü27,
» achwmaas 2 Ade , abgegeben werden , dir Wahl unter
den Bewerbern behalte ich mir vor , Zuschlagsfrist ins « ,
halb 8 Lagen.

Sommeerhardt , den 1. März 1927.

Lakob Rentschler, Löwenwirt.

II. Teil ll. Teil
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß derH. Teil des Bismarck-Films

unabhängig vomI. Teil besichtigt werden kann. Sowie die

Neueste Emelka-Wochenschau.
A« Sonntag (Landesbußtag ) findet keine Vorstellung statt.

Seifen
Seifenpocken

«vri. CoNssmttti«

4—1 Zimmer*

mtrd von hiefiger ruhiger
Familie aus L 3 « N zu
mieten gesucht.

Eefl . Angebote werde»
erbeten unter A. B . Nr . ISO
an di« Seschästsst . d». Bl.

Der verehrlichen Etmvohnerschast von Calw und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich ln der

Psftgaffe (oberhalb der Post)
ein

MSwsrevMD
eröffnet habe und unterhalte stets ein gutsortiertes

Lizn ii8»ri«itt»ui KorwNeli
auch werden sämtliche Korbwaren und -Möbel nach
Maß und Zeichnung angesertigt.

Reparaturen jeder Art  werde«
rasch « nd billig ansgefiihrt.

Um geneigten Zuspruch bittet

Paul Vinder , Korbmacher.

Herren Konfektion
4Z«, sv «> IM» SV» bis Mk. irzovKleockK-oe» in neuesten Mustern und Formen

Wb zyoo H400 chtzoo

KVIXrô ekl in vielen Formen und Mustern für jede Fahreszett Mk. TV» Ayoo zzoo 4V»
sVK» KAM tztzvo bis Mk. 14yoo Lodenmäntel von Mk. LV« bis Mk. SV"

Pelerinen Mk. IS«, bis Mk. Z5<» — Gummi-Mäntel von Mk. 18°° bis Mk. 88°°
Windjacken Mk. 1V» bis Mk.

ckrblA» Zeughofen Mk. 4^ bis Mk. V» — Samckordhosen Mk. 8« „ oo,400
Lederhosen Mk. 8«, bis Mk. 1V» — Halbwollene Hosen Mk. V» bis Mk. 81 <»

Paul RLuchle, am Markt. Ealw
WM ' Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!
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